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Die dre i Ordnungen der Neul'opteren (Megalopler<I. Raphidiodea. Planipen­
nia) s ind in Mittelcuropa durch in sgesamt 11 Fam ilien vertreten: Sialidac. 
Raphidiidac. Inocelliida f"; Conioplerygidae. Osmylidae. Sisyridae. Hcmcro· 
biidae. Chrysopidae. Mantispidae, Myrmcleonidae, Ascalaphidae. Obwoh l diese 
11 Familien morphologisch und ökolog isch auf;erordentlich verschiedene und 
interessante. z. T. gr06e und auffa llende Formen umfassen, stützte sich die 
Erfo rschung der Neuropteren MitLelcuropas bis in die jüngste Ze it auf nur 
wenige, verstreute. zumeist nul' einzelne Mitte ihtngcn bringende Veröffent ­
lichungen. was zu ganz wesentlichem Teil auf taxiollomische Schwierigkeiten 
zurückzlIfühl'ell wal'. 

Eine zusammenfassende Dars tellung der Neuropteren Mittcleuropils in Form 
von Bestimmungstabellen wurde e rstmals von STITZ (1927) in BROHMER s Tier­
":elt Mittelcuropas veröffentlicht. Ohne die völlig auf;er Zweifel s tehenden 
Verdienste von STITZ in irgendeiner Weise schmii lern zu wollen. mur; doch 
gesagt werden, da6 STlTZ - den Methoden seiner Zeit entsprechend - scinen 
ßestimmungstabe llen so gut w ie ausschli e61ich eidonomische Merkmille (in 
erster Li n ie MCI'kmale des Fleckungs lllll slers und des Geäders der Flügel) zu­
grunde legte. gen italmorphologische Merkmale hingegen n ich t berücksichtigte. 
Daraus resultie rte. dalj: eine Reihe von Synonyma bestehen blieb lind diJJj 
andererseits viele valide Spezies nicht erkannt \\'urden. 

In dieser Zeit begannen britische und skandinavische Forscher - allen voran 
der Schwede BO TJEDER - sorgfiiltige genitalmopholog ische Untersuchungen 
an v ielen Neuropteren durchzuführen, die ihren Niederschlag in zahlreichen 
g rundlegenden Veröffentlichungen fanden. Merkwürd igel'\ve ise hallen d iese 
Arbeiten zlln ~i chs t nur sehr ge ri nge n Einflulj: auf die Erforschung der Neurop­
tercn Mittc leuropas. Lediglich in der Schweiz wurden zu Ende der 30er Jahre 
durch EGI.IN mehrere ergebnisrcichc faunistischc und ökologi sche Unter-

I Vortrag. gehalten wahrend d es ur. Entomologischen Symposiums 7. ltr Faunistik Mittcleurop:ls 
\'om 23. bis 26. April 1968 in Görlit7.. 
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süchungen durchgeführt; im übrigen blieb die Neuro pteren-Fauna Mittel ­
europas weitestgehend uncrfo l'scht. 

Erst zu Beginn di eses Jah .... :ehnt s setztc g leichzei tig in verschiedenen Te ilen 
M itteleuropas eine übe ril us rege ncuropte rolog ische Tä tigke it ein: In Nord­
deu tsch la nd, in der CSSR, in der Schwciz und in Öste rreich. Dic a lt en Arten 
\\"u rden g ründlich rev idicrt und klar definiert viele iltiS Mittelcuropa b isher 
nicht bekannte Spez ies konnten nachgewiesen we rden, und schlic6lich wurde 
eine nicht unbeträchtliche Zahl neuer Spezies cn tdcckt. Im Ja hre 1964 wurden 
die Ergebnisse der Erforschung der Ncuropteren M itteleuropas ZliSaIl1IllCIl­
gdaut (ASPÖCK und ASPÖCK, 1964); dicse Arbe it wurde durch eine neucr li che 
zusam lllenfasscnde Darstellung ergänzt (ASPÖCK und ASPÖCK, 1969), in der 
den mittl erwei le erzieltcn Ergebnissen Rcchnung getragen wurde. 

Somit sind nunl1ll:hr a us MitteJcuropa (polit isch cntsp richt di es ctwa den 
Grenzen von Dänemark, Ho lland, Belgien, Luxcmburg, dcr DßR, der DDR, von 
Pclcn, dcr Tschcchos lowake i, der Schweiz und von Österreich sowie dcn Rand ­
J"cb ieten der a ngrenzenden Staaten) insgesamt 130 Neuropteren-Spezies nach­
gewiesen (Tabellc 1) . Die Zah l der in Mittelcuropa vorkommEnden Neurop­
tel en-A rten kann dami t als erfaut betrachtet werden. Se lbs tverständlich kann 
di e Entdeckung weite rer Spezies in di esem Raum nicht ausgeschlossen werdcn, 
aue r s ic ist ehcr unwahrscheinlich. Dieser Schluf; e rsche int deshal b be rech tigt, 
we il einersei ts de r Norden, andererseits der Süden (e inschlieuli ch Südwestcn 
und Südosten) Mittclcuropas - bas ierend auf der Untersuchung von woh l 
k llllll viel wcn igc r a ls 100000 Individuen - als sehr g u t du rchforscht bezcich­
net we rden darf. 

T;.bel!e 1. Die Erforschung tier Neuropteren Millelcuropas in tI ~ n let;:ten ·10 ),lhren 

Znhl der in M iltcleuropa nachgewiesenen Neuropteren -Sper.ie5 

FalT' ilic STITZ 1921 EGLIN 1940 ASPOCK u. ASPOCK ASPOCK u. ,\ SPOCK 

Sialidac 
R.' l'hidiidae 
InO(:c!lii d •• c 
Conioplcryg idac 
Osnl}' lidac 
Sisyridac 
Hcmcrobiiduc 
Chrysopidac 
Mant lspidac 
Myrrnclconidac 
t\s c" luphiduc 

9 
1 

8 

23 
19 

5 
3 

7. 

9 
1 
8 

27 
20 

1 

5 
J 

81 

1!16-l 1969 

J 
12 12 

1 

18 23 

4' 42 
23 21 

1 

10 12 

J 3 

11. 130 

Fau nist isch betrachtet ist allerdings dennoch der g röf;ere Teil Mitte lcUJ"opas, 
vor allem die zentralen und nordöstl ichen Teile, neuro ptcrologisch weilest ­
gehcnd tabu la rasa. Nur in sehr wcnigen Gebieten, so in ein igen Gegendcn 
Ös terreichs, der Schweiz, der (:SSR, in Schleswig-J-I ols tci n lind in Hcssen, s ind 
7.w ischen 70 % und 100 Ufo der zu erwartenden Spezies erfaljt. 
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So is t cs auch verstiind lich, d ar; di e Verbrc itung dc r weita us meisten Netz­
fl ügle r-Arten in Mittcleu l'opa nul' sch I' u ll zulii ng li ch bekann t ist. Es is t hier 
der geeig nete Platz, mit Nachdruck au f den überaus g rofJen Wer t der Vc röf­
fentli chung "einfacher " Fa un en-Li s ten hinzuweisen, wobei a ll e!'dings cine Hbso­
lu l cinwa ndfreie Determination al s condicio s i ne qua non gefo rde rt werden mu r;. 

Für di e zoogeog l'aphischc Analyse der Neuro pte ren-Fa una Mi tteleu ropas ist 
nebcn der Kenntn is dcr Vcrbreitung der Ar tcn im mittcleuropäischcn Ra um 
naturgcnüif; di e dc r übr igcn Verbreit ung unc rl äf;li ch ; da rübe r h ina us komm t 
se lbstve rs tä ndli ch der ö kIJ lo9 iSchen Charakt eri stik g roJje Bedeutung zu. No rd­
euro pa und Gl'oJjbr ita nn ien s ind als gut du rchfot'sclll zu bezeichnen. Von 
Ita li en, Frankre ich, der Balkan-HHlbi nsci und besonders vo n Ru mä nien Iiegcn 
;:ahlrciche verlii Jj li che Funde VO I' bzw. s ind c inzel ne Gebiete rela ti v g ut du rch­
(o rscht; ebenso is t übe l' di e Ncuropteren-Fauna An Ol to li ens in den ldz ten Jah­
ren vie l bekillmt gewo rden. Die vermutli ch Ill eis ten, b::d :lU erlichen vcisc aber 
unzuvc rl äss igs ten Angaben sind a us Spanien veröffen tlicht worden. Ga nz 
wenig.: Arbe iten li egen leidc r übel' di e Neuro pteren- Fa una dcl' Sowjetunion 
vor. Dadurch s töJjl di e Beur teilung des Ve l'breitungsmod us insbesondere jene r 
Arten, deren Öko logie un bekannt ist (und cs sind nicht wenige !) a uf e rheb­
liche Schw ierigke iten. 

Unte r a ll en di esen Vorbehalten lllag d ie folgen de Analyse betrachtet wc r­
den :l 

Die pos tglaziale Bes icdlu ng Mittcleuro pas d urch Neurop teren e rfo lgle fast 
ausschl ieuii ch a us zwei Groljriiumen: Vom Osten hel' aus dem s ibi r ischcn 
l~aul1l und vom Süden bzw. Süd wes ten und Südos ten hel' ilUS ve rschiedenen 
llU'dit cl'l'a nen Zentren. 

Die s i b i r i sc h e ll Fau nenelemente stellen unte r den Neuropteren Mittel , 
europas den groljtcn Ante il; insbesondere in den nö rdl ichen Te ilen umfas­
sen s ie weit mchr a ls die I-Hilfte a ller Arten, wahrend sie in den südlichcn 
Te ilen Milleleuropas prozentua l a uf Kostcll der h i ll zul~ommencl e ll med ite r­
ranen Elemente deutli ch abnehmen. Allerd ings s ind wir heu te a uf Grund de r 
mangelha ft en Durchfo rschu ng der Ost paläark lis noch nicht imstande, zwischcn 
s i b i I ' i s e h e n lind !l1 0 n go i i sc h c n Elementen zu unte rscheiden. Ein 
s ichercs mongoli schcs Fa ull enelcment is t unte!' dcn Neuro pteren MittcJeuro pas 
noch nicht erka nnt ; wenn üb: rha upt. so sind d iese Elemente ohne Zweifel nur 
ganz ge ring ve rt reten. 

Ein sehr beträcht licher Tcil dcr sib irischen Ar ten ist di rekt ode r indi rekt an 
den Nade lwald gebund: n. Primär ,,'eisen da her diese Spezies e ntsp rcchend 
der u rs prüng li chen Verbreit ull g der Nadelwälder in Mi ttelcuropa e in e No rd ­
Süd-Disj un kt ion a uf und til uschen 9clcgentlich a rktoalp ine Ve rb reiL ung vor 
(Beisp ie l : Heiicocor i; illlen Wa ll.. Karte 1).:1 Diese Disjunk tion ist heu te durch 
di c gemeinsame Ausbreitung di ese r Arten mit deI' anthropogen bedingten Aus­
we itung d er Na de lwalda rcil le weites tgehcnd vct'\vischt (Bei spie le: llloceliia 
C/'assicomis SCh ll ll1 ., Karte 2. Rapilidia opiliopsis L. , Kar te 3) . Das gi lt beson­
ders rtir di e euryöken For mcll, die in der Ge9cnwil rt e in \\'eitgc!Jend geschlos-

~ In der biogeogr;.phisrnen Terminologie rO]9~n ",ir zur Giinzc DE l/\TTlN (1957). 

~ In die Karten wurdcn - a uljer <lem \'CII UtlS untersurnlen Neurop: ~ r .. n , ,\·tat ~ r ial - nur .,biC]U! 
zu\'crl!lss ig ers{hei ncnd~ t\ng;.b ~ 11 ;'U$ d er lil ~ r,,!ur aurgcnomm ~n . 
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seiles Areal über Mitte l- und Nordeuropa aufwe isen (ßeispiel : fIe11lerobills pitli 
Steph.). 

Echte a r kl o a l p i n e Formen - a lso Arten . d ie die letzte Eiszeit in d en 
ei~ freien Gebieten Millelcuropus zugebracht habe n - sind unte r d en mitte l­
europäischen Neuropteren selten. Auljer Doriomyia l1Ial/adai Nilv. (Karte 4). 
d eren Verbrcitungsareal auf dem Konti nent die meisten Hochgebirge u mfaljt. 
i.:'t vermutlich Chrysopa il1lplltlclala Reul. (Kürte 5) arktoa lp in ve rbreitet. Von 
besonderem Interesse ist ein a ls kältezeit liches Relik tareal zu deute ndes Vo r­
komme n d ieser Art am Neusied lersee (am Rand e der ungarischen Steppe). 
I n diesem isolierten und eng begrenzten Gebiet sind bereits e inige andere 
a rk toalpinc Tiere ll<1chgewicsen worden. 

Ein ige Arten schei nen auf die Alpen ode r zumindest auf In i II e 1- und 
s Li d e u I' 0 P ~i i sc h e Ge b i I' ge be s e hr ä n k t zu se in. feh len dagegen 
in Nordeuropa giinzlich. Diese Spezies (hierher gehören Boriom y ia {assIl idgei 
Kill.. Karte 6. Boriomyia ljederi Kimm .. Karte 7. Boriomyia heluelica Asp. e t 
A~p .. Boriomyi{/ CllllClala Ohm und Heiicocoll is eg1ill i Ohm) sind aber keines­
falls oreotundralc. sondern eindeutig arboreale Formen. di e die letzte Eiszeit 
mit Sicherheit n icht in den eis freien Teilen Mitleleuropas zugebracht haben. 
Vie lmehr ist w':lhrscheinli ch. d alj sie postglazia l aus kle inen. Idimal isch en L­
sp rechenden Refugien von Fichte u nd Kiefer im mediterranen R .:I UIll auf Grund 
d C's zunehmend wiirmeren und trockeneren I.::li mas nordwärts bzw. in gröljere 
Höhen ausgewichen sind. 

Der An teil jener Neu ropteren-Arten. die Mitteleuropa pos tg laz ia l aus d em 
me d i tel' ra n e n Raum besiedelt habe n. überschreitet in d en südlichen 
T('ile ll Miltelcu ropas 30 0 '0 . s inkt aber l1<1ch Norden hin sta rk ab. Die meisten 
dieser Arten stammen aus dem halo III cd i tel' I' a n e n Primä rzentrum und 
s ind heute in allen Mittelmeerländern verbreitet. In Mittc1eu ropa weisen sie 
vielfach ein st':l rk a ufgespliltertes Areal a uf. das eine ehema ls postgl.:lz ial­
wiil'llleze ill ich we itere Verbrei tung w iderspiege lt. Solche Ar ten (Beisp iele: 
Mcgaiom us lortricoides Ramb .. Karte 8. COlliopleryx Jellliae Asp. cl Asp .. 
1-!el11erobills bllmul1l11i Asp .. C/J rysopa uiridalla Schne id .. Cbrysopa lI ioricostala 
Blatl; M all lispa slYrlaca Poda. Acatlli/{/c:1isis occilallica Vi ii. . Formica/eo lelra­
(j1"(ulIl11 icliS Fbr .. lHeg islopus fiavicomis Rossi) steilen in Mitteleul'opa Indi ka­
to ren wä rmcbegünslig ter Area le dar. 

Auljer a us di esem ho lolllcd ilcrra nell Primärzenlrulll haben einige Neurop­
teren-Spezies aus medite rranen Sekundärzentren - also nur von e iner Ri ch tung 
her - Mitteicul'opa besiedelt. 

Rapil idia /1/acuiicoiiis Stcph. (Karte 9) ste lil ein at I a n tom e d i te r r an es 
Fatlllcne lement dar. das heu le vo rw iegend <1tluntische Verbreitung hat und nur 
im Nordwes ten l1 <1ch Millc1europa vo rdringt". Ebenfalls atlantomedilelTanen 
urspl ungs ist AscalapIlIIs IOllgicomis L. (Karte 10). wobe i di ese Art Mittel ­
I..nropa vom Südwesten her besiedel t hat. We itere atia ntolllcditc r rane Faunen­
d ementc sind ve rmutlich Siaiis lIigripes Picl.. Aieuropleryx jUlliperi Ohm. 
N.ap/Jidia aloysialJ(I Casla und l'vl egalol1JlIs pyraloides Ramb. 

/ J/oceiiia Iwiseri Asp. et Asp. (Karte 11) repräsentier t e in a d r i a t 0 111 e d i­
t c r \' a n e s Faunclle lelllelll. d essen Verbreit ungsa rea l nur wellig über die 
it a lien ische Halbi nsel hinausreicht. vo m Südwesten he r aber ge rade noch den 
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mitte leuropä ischen Ra um erreichl. Auch Asca/aplms libeiluloides Schaef. (Karte 
12) ist wo hl adriato med iterranen Urspl'llngs ; di ese Art konn te a ll erd ings ihr 
Vcrb reilungsa real we il nach No rdwes len hin ,Jusdehnen . 

Die po n tom e d i t e r r a n c n Elemente spielen in der Neuropteren-Fau na 
l\littcleuro pas e ine a uffalle nd ge ringe Rolle. Pontomed iter n1l1cn Ursprungs ist 
Clnysopa llllngarka Kl ap. (Ka r te 13). die aus Kl einasien. der ßalkanhalbinsel 
lind Osleuropa bekannt ist und vo m Südosten her in den mitteleu ropäischen 
Raum vordl"ingt. Ebenso ist wohl auch Deut/roleoll pallillerilllls Fb!". hi e rhe r 
zu rechnen. Südös tl ich verb reite t ist auch Rap/Jit/ia flavipes Stein (Karte 14) ; 
rieB Verbrci tungszentl'lUIl , vo n dem a us di e Art Mitteleuropa postg lazia l besie­
del t ha t, liegt offens ichtlich auf der Ba lkanhalbinsel. Dennoch tr itt die Art in 
der Gegenwart a uf dem Ba lkan nur spora di sch auf und fehlt in Kl ei rw,s ien ", 
\\führend s ie im südöstlichen Mitt eleuropa ein we itgehend geschlossenes Area l 
bi ldet. Problemati sch ist hingegen di e Beurteilung des Vcrbreitul1gslllodus VOll 

Asca/apllll s macaI'Olli llS Scop. (Karte 15), einer Art, die ebenfa ll s vorwiegend 
südös tli ch verb reitet ist. Das Verbreitungsareal dieser Spezies, die in Öster­
l·('ich ih re westliche Verbreitungsgrenze erreicht. reicht we it nach Osten - bis 
r crsiell lind Turkmenien -. ist allerd ings im einzelnen noch viel zu we nig 
bekannt , um die Art e twa dem k a sp i 5 C h e n Faunenkreis zuo rdnen zu l~ön­

Ilcn. Gerade die Di ffe renzierung kaspischel' und pontomedilerraner Elemen te 
ist bekanntlich o ft au(;erordentli ch schwie ri g. In diesem Zusammenha ng se i aber 
auf einen anderen inte ressanten Sachverhalt hingew iesen: Der westli che Ase. 
longicornis und der ös tli che Asc. I1I11Clll'OlIillS si nd eina nde r sehr nahes tehende 
Al·tell, di e genitalmo rpho log isch keine essenti ell en Unte rschiede zeigen. Es 
spricht vi e les dafür, dalj di e Arldifferellzicl'Ung di e Fo lge einer p lei s loziincll 
Aufsp litt erung eines ehema ls zusammenhängenden Areals e iner Stammalt dar­
stellt. Die Spezies des (im wesentlichen auf die gemäf;igtcn Breiten der Alte n 
Welt beschränkten) Genus Ascalaphus sind durchwegs miteinande r eng ve r­
wa ndt - zwei relativ en tfe rnt stehende Spezies. Asc. IOllgicornis und Ase. 
iibei//floides, bastardieren sog • .\I' im Freiland! -, was auf eine erst in jünge re r 
Zeit el'fo lg te Artbildung hinweis t. Vielleicht ist di ese Aufsp li tterung in zahl­
reiche. einander sehr na hestehende Spezies vorw iegend auf hi stori sche F':lk­
lo ren, d. h. auf pl e i stoz~in bedingte Area l-Aufsplitterungen und Herausbildung 
mehrerer iso lierter Zentren zurückzuführen. 

Abschli eljend seien e in ige Verbreitungsbilder mi tteleuropä ischer Neuro p­
teren umrissen, deren Erk lärung derzeit noch auf Schwierigkeiten stöJjt. 

Auffallende Übereinstimlllungen in ihren Verbreitungsbildern zeigen d ie 
Arten Raphidia ratzebll r{Ji Brau. (Karte 16), Chrysopa graciiis Schneid. (Karte 17) 
lind Cbrysopa pailida Schneid . (Karte 18); s ie \\feisen eine d istinkte sü d m i I· 
tel e II r 0 p ä i s c h e Verbreitung auf lind feh len in Nord- und Südeuropa. 
Alle drei Arten s ind an den Nmlclwald gebunden und kommen vo rwiegend 
in der ko llinc n Stufe vo r. Dies 151jt vermuten. dalj es s ich dabei um sibiri sche 
Fi.mnelle lelllente handeIl. 1I 111S0 mehr als ei ne pos tg laziale Bes iedlung vom 
Illl"'dite lTa nen Raum her a usgeschlossen werden kann. Wah rschei nl ich stellen 

~ Die verschiedentlich in der Liter.,tur ZII fin denden ,\ ng llbcn iiber d.,s Vo rkommen von U. fI(/I1 ;­
pes in Klein:;!s ien h.,ben skh - tro tz d er leichten Unteucheidung der Art von .mdCT('n Spez i c~ d es 
C('nus - .,ls unzul ref(end e rwiesen . 
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diese Arten t her il1 0 phi I c si b i r i s c h c Faullcnclementc dar, dcren Ver­
breitungsarea l vom Südosten her zungenartig in das südl iche Mitte leu ropa 
rcich t Diese Annah me wird dadurch erhärtet, dalj einc andere Spezics, Dre­
!J(;/Iopleryx algida Erichs .. in M ittelcuropa eine ganz öhnliche Verb reitung auf­
,,·c ist. darüber hinaus aber auch in Sib irien nachgewiesen ist. Hier mach t sich 
der Mangel an Funden aus dem groljen osteuropi'i ischen Raum besonders 
bemerkbar. 

Ein ökologisch auljero rdentlich intercssantes Element dcl' Neuro pteren-Fauna 
Mittelcuropas stellt di c Hemerobiiden-S pezies BOl'iolllY(l ballica Tjed. (Karte 
19) dar. Die Art ist bisher nur von den Küsten Eng kllld s, Norwege ns. Schwe­
dens. Dänemarks und No rddeutsch lil1lds bel;:annt und wurde fast '::llIssch li elj lich 
im Bel'e ich von Sanddünen festgestellt. Das zu erwartende Vorkommen dieser 
Spezies tlll der atlanti schen Küste konnte bishe r nicht verifiziert werden. 

Als nicht völlig gcld ~il'l ist weiter der Verbreitungsl1l'Jdus der 3 Raphidi ien· 
Spezies l?apllidia major Burm. (Karte 20). Raplddja ftirilwc Asp. lind l?apllidia 
lI igricoiiis Alb. (Karte 21) zu betrachten. Der Vel'breitungsschwerpunkt dieser 
3 Arten lieg t im süd lichen M itte leuropa. wäh rend sie im übrigen in Osteuropa 
und Südos teul'opa nur sporadisch in kle inen, scharf isolierten Vorkomlllen in 
gröJjeren Höhen nachgew iesen werden konnten. Vermutli ch ha ben sie Mittel­
europa postglazial von der ßalkanhalbi nsel he r bes iedell und hier gee ignetc re 
klimati sche Bedingungen gefunden, als in dcr Gegellwart in Südosteuropa 
bestehen. Die e inze lnen klimat isch di fferenten Per ioden des PoslHlazials 
s~hcine n sich auf di e Verbreitung der durchwegs stenöken Raphidien besonders 
gravierend ilusgew irl\t zu haben. 
U n~lc kl ärt ist noch der Verbreitungslllodus von RapIlidia cO{JlIala Ramb. 

(I':arte 22); die Ar t ist b isher in Südeuropa nicht festgestell t worden, dennoch 
gib t es keinen Anhalt spun kt dafür. dal; R. cogflala postglazial aus dem sibiri ­
schen Haum nach Europ<1 vorgedrungen ist. Mög li che rweise hat di e Art die 
letz te Eiszeit in kleinen Hefugialbereichen in den nö rd lichen Tei len SüdosL­
europas zugebracht. doch kann di ese Frage woh l erst nach gründlicher Erfor­
sciHlIlg der Balkan-Halbinsel entschieden werden. 

Aus dem in Kürze und in groben Umrissen Darge legten mag klar hervor­
gchen, wie vie l faunistische und zoogeographische Arbeit über d ie Neurop­
teren Mille leu ropas noch vor uns steht. Wenn auch die Verbreitungs modi des 
gl'öJjeren Te ils der Spezies erkannt sein dürften, so keinesfa ll s desha lb. weil 
sich die Faunenkreis-Zugchörigkeit zWilllgsläufig aus dem Verbrcilungsbild 
ergäbc - davon s ind wir noch weit entfernt! -. sondern in den a llermeis ten 
Fällen auf Grund von (v iclfnch ± gewagten) schlüssen aus Kenntni sfrag menten 
der Ökolog ie und ein pHilI' Verbreilungspunkten. ßefllerl~enswerterweise ist die 
Neuropteren-Fauna z. B. mancher Teile i\nalo liens besser bekannt als die 
groijer Teile Mi ttcleul'opils. Dem ka nn jedoch leicht' abgeholfen we rdelI ! Die 
tax ioll :l ll1ischen Grundlagcn sind heute vorha nden. die cs gestatten, jedes in 
iViiltdc.ul'opa gefundene Neuropteron eindeutig zu determinieren und so e inen 
konk reten Verbreitungspunl\t zu liefern. 
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Zusamnu:nfll ssung 

Die ill d en let;\ tl: n 10 J ahre!1 s tark vora nlJctr icbcll e ErfOl'schllll1J d er Ncuropteren M ittcl europ OL s 
haI d en Nachwei s d es Vorkommens von insg .. sa mt 130 Netznu9 1 ~' r'A rten in d i\,sem Teil Europas er· 
bradlt . Damit dl,rf d ie Zahl d .. r in ""littdcuropa vorkomm cmlen Neu ropler o:n ·Sp :!7. ies a ls we it:SI' 
gehend erfa!;: b ~tradHet werden. zum:.l d ie ö ko log isch extremen Teilc M ittele' lrop as sehr gut d areh · 
forsdl\ s ind. FJ;iehenmii lji fl is t denl10d l der gröljte Teil M iu d curopas n ~u rop t c ro log i sch kaum oJ cr 
nkht .. d orscht ; d ies g ilt vor (Il! ('m für di e ;\('n tra len lind nonlös tlichen T~ il e. 

Ein e ;\oogconraphische Anll lyse d er Neuropt eren M iltcleuropa s zeigt. dafj. die s ibirischen Faum::n ' 
cl em ~ l1t c llm s tiirksten " ert reten sind . wobei viele Arten auf G rund ih r.::r Bi .ld nl1:J an KO:1 ifc rell in 
M lItc1ellropa prim.tr d isjunkte Verbrcitungsbilder a ufweisen. Die mt'ditcrr<l nen Fa unen:-1cm : nte um · 
fa5s ~n in den südl ichen Teilen Miltcleurepas 30- 40 n" der J\ rte l1 . l1ehm: 11 nach Norden hin j ~'de~h 

rll sch "b. Di e m ::: is ten aus med iterranen Zenl rc l1 s tarnrnenden Spe7. ies s ind holomclli tcr r:1nc Element : . 
clcdl b :he1'b~rgt d ie Neur opteren· Fauna Mi lleleuropas auch wcni!!;: a tlantome<! iterrane. adri ,l t om ~d i· 

t. 1'1';111 :'- lind pontollledi terranc E!cm('nte. M ind .. s t"lls einc Art is t a 1'ktoalp in ver breitet. Ei nige Spe' 
7. ics si nd a uf d ie Alpen (OO -: r üb~ r die$ a uf sÜdcurop .dsch ~ G .. bir9 ~ ) bcsch riin kl und hab~n d ie letzte 
Ein eit "'ermulli d l südl id, d er 1\ lpClI übert! ;l\H: rt. J\bseh lidjend wird d er noch ullgekliirtc Verb rei' 
t" ngsmod llS einig~r Neuroptere:"l'Spezies di skuli-:rt . 

SUmn1l1ry 

n ,e N ~lIToptc r a of Cent!"(,1 Europc - ;, fa un iSlical (md zoog ~0 ;,r(1 phica l (1na lysis 

As 11 r ~sult of ex tcnsive illves tig, lti Cl1S on thc N ~'uroptc ra of C\:ntral Eu rope earricd out Illainl ,!' 
dur ing thc pas t ten yc .. rs. 130 sp.::ci::s wcre foun..! to o::cu ~ in tlus part of Europ ~. Duc to th :- noOO 
knowk dge of th ::- neuropterous (a una o f the ceO!O!J ically ext reme p,lrts cf Ccntr;l] Eurorc il is prob' 
llble t ll(l ~ Ihi s l1umber com p1'ises a ll sp::cics occllril1{J in th is (I r::;, . though the Neuropte1'a o f brn ~ 
pal'ts of C~ l1 t TiL l EuroJle are uilktlo \\"n . 

1\ zoogeogra phie,,1 ;'lI i,lysis of the Nel1rOptcril of Centra] El1ro; ,~ sho"' ~ thaI thc Si b ~ rian elemen ts 
au dominating oller ,111 o~he r elcll1cnts. Ma n)' of these sp-:d c<; lIT ... COlllin('(1 to conifers a nd show 
prim!lrily a disconlilluily in thcir dis tribution. The mcdit :- rren ~:1 n elements co ... er 30-40"" of .,11 
spccies in thc Soulhern pll rt s of Cent1'al Europe : this percentanc is o however. r:'I'i<lly d ecn:.1sing in 
the North -: rn pa rt ~. Most of th l"'SZ speeies li re 1I010 ll1edit c r1'a nean el ements. Ihere are. howcv ~r . a lsa 
some Atla ntom :.-di tcrra nean. Ad ri atomediter1'anean and Pontom l·d iterrane.ln clCl]l c nt ~. AI' !c:,s t o ne 
~p.::ci es has an a rclo..,l p inc d istribution . Some spccie5 are a pp:orcll l ly 1'.::s lricled to the Alps (01'. in 
addi tion. 10 some mount(,i ns of SOllth ern Euro!'e) a nd ha" e prob" b!y spe nt the las t glacia l pe riod 
soulh tO thz J\ lps . Finally thc un re \'ca 1cd mOOes of distribution of some specks a re d iscu55ed . 
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